
Regen: Redaktion: Am Sand 11, " 0 99 21/88 27-17
Fax: 88 27-42, E-Mail: red.regen@pnp.de
Geschäftsstelle/Anzeigen: " 88 27-0 − Fax: 88 27-41
Öffnungszeiten: Mo. bis Do. 8−12.30 u. 13.30−17 Uhr,

Fr. 8−13.30 Uhr

REGENSamstag, 31. Mai 2014 Nummer 124 / Seite 17

Regen. Wie wurde die Geburt
des britischen „Royal Baby“
George im Rest der Welt bewer-
tet? Was wollte Ludwig Thoma
in seinem Drama „Moral“ zum
Ausdruck bringen? Bringt die
Stochastik bessere Ergebnisse
beim Grillen mit Holzkohle?
Hat der zunehmende Einkauf
per Internet tatsächlich die
„Stadt ohne Herz“ zur Folge?
Die Studenten von morgen brü-
teten in der vergangenen Woche
über ihren Abiturprüfungen –
und zwar auch in Regen.

114 Absolventen der Fach-
oberschule und der Berufsober-
schule bekamen von Montag bis
Freitag jeweils um 9 Uhr ihre
Aufgaben ausgeteilt. Bei 23
Schülern der 13. Klasse ging es
um die allgemeine Hochschul-
reife, bei 91 Zwölfklässlern um
das Fachabitur. 17 Schüler der
BOS 12 waren unter den Prüflin-
gen. Mit Deutsch am Montag
und Englisch am Dienstag hat-
ten die Prüfungen begonnen,
nach Mathematik am Mittwoch
kamen am Freitag schließlich
die „Profilfächern“ des jeweili-
gen Zweiges an die Reihe. Für
den Technik-Zweig war das Phy-
sik, für die Wirtschaftler Be-
triebswirtschaft/Rechnungswe-
sen, für den sozialen Zweig
stand Pädagogik/Psychologie
auf dem Programm.

Wie Wolfgang Schneider, der
stellvertretende Leiter der Fach-
oberschule/Berufsoberschule,
die zu erwartenden Ergebnisse
einschätzt? Mit rund acht Pro-
zent Durchfall-Quote rechnet er,
„können aber auch mal fünf Pro-
zent sein – und bei der 13. wie
üblich 0 Prozent“.

An die Rekord-Absolventen-
zahlen der letzten Jahre – 132
waren es 2013 – kommt die
Fachoberschule heuer nicht
mehr heran. „Wir hatten vor
zwei Jahren den Einbruch bei
den Einschreibungen, das spü-
ren wir jetzt“, erklärt Schneider.

Er sieht das gelassen. Die In-
dustrie in der Region hat enorm
viele Azubis eingestellt, damit
der FOS sozusagen die Real-
schul-Abgänger weggefischt.
„Wenn ich heute in einer Info-
Veranstaltung an einer Real-
schule in der Abschlussklasse
nach Lehrstellen frage“, erzählt
Schneider, „dann meldet sich die
Hälfte aller Schüler.“ Und natür-
lich freut sich Schneider, wenn
so viele junge Leute in der Regi-
on eine Stelle in ihrem Wunsch-
Ausbildungsbetrieb bekommen.
Folglich sind an den Berufsschu-
len die Technik-Klassen ge-
wachsen, in Regen die Industrie-
mechaniker, in Deggendorf die
Elektro-Klassen. „Das ist ein
Verschiebebahnhof“, sagt
Schneider, es werde auch wieder
zugunsten der FOS gehen. Vor
zwei Jahren hatte die Fachober-
schule/Berufsoberschule noch
270 Schüler, derzeit sind es nur
200. Ein Folge des Rückgangs:
Es werden heuer schon aller-
hand Anstrengungen nötig sein,
um in Regen wieder eine FOS 13
zusammenzubringen. Seit fünf
Jahren gibt es die Dreizehnte in
Regen, „und das ist schon ein
Zugpferd, das merk’ ich immer
wieder auf Info-Veranstaltun-
gen.“

Richtig unerfreulich findet
Schneider die hohen Abbrecher-
Quoten, deshalb setzt er große
Hoffnungen auf die sogenannte
Vorklasse. Sie soll in etwa der
10. Klasse der Realschule ent-
sprechen und den Mittelschü-
lern, die über den M-Zweig an
die FOS kommen, den Einstieg
erleichtern.

Bisher gab es die Vorklasse
nur als Modellversuch, Schnei-
der rechnet damit, dass sie bald
an allen Fachoberschulen instal-
liert wird. „Wir haben bisher als
Brückenangebot nur den drei-
monatigen Vorkurs und den
Probeunterricht, und selbst das
bringt schon Erfolge.“ − jf

Volle Konzentration fürs Abi
Abschlussprüfungen an der Fachoberschule: Bis gestern brüteten 114 Absolventen über ihren Aufgaben

Elisabeth Weinhu-
ber aus Bischofsmais ist
als Vorsitzende des Deka-
natsrats des Dekanats Re-
gen bestätigt worden. Seit
vier Jahren steht sie an der

Spitze des Gremiums. Im Dekanat steht zum
Herbst ein Wechsel an, Dekan Josef Ederer
wurde von Bischof Stefan Oster nach Passau
gerufen. − Foto: Lösl/Bericht Seite 19
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Regen/München. Anfang der Wo-
che war eine Regener Delegation
im PresseClub München zu Gast,
um der Hauptstadtpresse die Rege-
ner Veranstaltungshöhepunkte
2014 vorzustellen: „drumherum –
Das Volksmusikspektakel“ und
das 140. Pichelsteinerfest.

Der Münchner PresseClub liegt
in prominenter Lage, hoch über
dem Marienplatz, und so startete
die Pressekonferenz vor ausge-
wählten Medienvertretern, die
sich vor allem den Bereichen Kul-
tur und Tourismus verpflichtet füh-
len, direkt nach dem berühmtem
Glockenspiel im gegenüberliegen-
den Rathaus.

Für die passende Einstimmung
sorgten die Musikanten Matthias
Pürner (Diatonische Harmonika),
Bernhard Filser (Gitarre) und Ian
Chapman (Tuba). Von dieser
schneidigen Musik leitete Modera-
torin Carmen E. Kühnl gekonnt
zum ersten Themenblock über. Ro-
land Pongratz stellte informativ
und anschaulich das Festival
„drumherum – Das Volksmusik-
spektakel“ der Katholischen Er-
wachsenenbildung vor. Mit Freude
wurde von den Regenern am Podi-

um registriert, dass sich mehrere
Medienvertreter als Fans der Ver-
anstaltung outeten und sie schon
seit Jahren journalistisch begleiten.

Anschließend kam Pichelstei-
ner-Präsident Walter Fritz zu Wort,
der sowohl die Geschichte als auch
die aktuelle Dimension des Rege-
ner Volksfestes ausführlich erläu-
terte. Mit großem Erstaunen wur-

de von den Medien dabei das unge-
heure ehrenamtliche Engagement
der Komitee-Mitglieder gewürdigt.
Dritte im Bunde auf dem Podium
war Angelika Michl, Leiterin der
Regener Tourist-Info, die routi-
niert und in geballter Form die wei-
teren Vorzüge der Kreisstadt ver-
mittelte: Vom Ritterspektakel zu
den Postkellern, vom Landwirt-
schaftsmuseum zum Gläsernen
Wald, vom Freibad bis zum Eissta-
dion.

Nach einer abschließenden Fra-
gerunde wurden die Teilnehmer
mit originalem Pichelsteiner ver-
wöhnt, das Elisabeth Falter und
Theo Pimpertz in Vertretung des
erkrankten Pichelsteiner-Fest-
kochs Günther Prinz nach Mün-
chen mitgebracht hatten. Begleitet
wurden sie dabei von den „kleinen
Köchen“ Ronja Arz und Ludwig
Schiller, die auch für die Bild-Jour-
nalisten ein dankbares Fotomotiv
darstellten.

Nach vielen positiven Rückmel-
dungen nach der Veranstaltung
waren sich die Regener einig, dass
sich der Aufwand und die Anreise
sicher gelohnt hat. − pon

Regener Delegation war zu Gast im PresseClub München

Pichelsteiner-Werbung
in der Oktoberfest-Stadt

es war 1997/98, da heulte in
Regen oft in der Nacht die Sire-
ne. Papiertonnen brannten. Es

MOMENT MAL,

war Brandstiftung in mehr als
einem Dutzend Fällen. Der Brandstifter war
kreuz und quer in der Stadt unterwegs. 1999
im Sommer wurde er schließlich geschnappt.
Die Fälle gingen mit Glück und wegen der
schnellen Feuerwehr einigermaßen glimpflich
ab, der Schaden war trotzdem immens, das
Gericht verurteilte den Brandstifter damals zu
zwei Jahren und sechs Monaten Gefängnis.

Diese Geschichte ist uns wieder eingefallen,
als sich in den vergangenen Tagen die Polizei-
meldungen häuften, dass in Regen jemand um-
geht, der an geparkten Autos die Radmuttern
lockert. Beim ersten Fall dachte die Polizei
noch an einen Werkstatt-Fehler, als dann un-
mittelbar weitere Autofahrer in der Inspektion
standen und meldeten, dass bei ihren Autos
die Räder schlackerten, war schon klar, dass es
sich um eine Serie handelt. Gestern kam wie-
der ein Autofahrer mit der Diagnose: gelöste
Radmuttern.

Dass jetzt auch Leute zur Polizei kommen,
die irgendwie zu wenig Luft in den Reifen ihrer
Autos haben und die vermuten, dass das sicher
auch mit dem Radmuttern-Löser zu tun haben
müsse, das ist wohl Begleiterscheinung der Ta-
ten. Die Menschen sind beunruhigt. Was tun?
Aufpassen; und vielleicht vor der Fahrt auch
mal an den Reifen rütteln, wenn das Auto über
Nacht am Straßenrand geparkt war. Die Wahr-
scheinlichkeit ist hoch, dass der Täter mal ge-
sehen wird. Wie schnell das geht, da könnte er
sich mal beim Brandstifter aus den 1990er Jah-
ren erkundigen. Michael Lukaschik

Regen. Viel hat sich im Tierheim
Pometsau in den vergangenen Wo-
chen und Monaten geändert. Wie
viel, davon machten sich Landrat
Michael Adam und Veterinäramts-
leiter Dr. Stefan Wechsler jetzt ein
Bild vor Ort. Aber nicht nur die Be-
sichtigung des Tierheims und das
Kennenlernen der neuen Vor-
standschaft des Kreistierschutz-
vereins stand auf dem Programm.
Landrat Michael Adam hatte auch
einen großen Scheck mit im Ge-
päck. Ausgestellt auf 9200 Euro,

die freiwilligen Leistungen des
Landkreises ans Tierheim.

„Mit der Scheckübergabe wol-
len wir auch symbolisch zeigen,
dass der Landkreis hinter der Ar-
beit des Tierschutzvereines steht“,
sagte Adam bei der Übergabe. Er
betonte, dass die Leistungen des

Vereins unbestritten sind und dass
mittlerweile auch bei den Ent-
scheidern in den Kommunen klar
sei, dass die Unterbringung von
Fundtieren und damit in der Praxis
die Unterstützung des Tierheimes
keine freiwillige Aufgabe, sondern
eine Pflichtaufgabe ist.

„Durch die Aufnahme von
Fundtieren unterstützen Sie alle
Gemeinden im Landkreis Regen“,
so Adam weiter. Da die neue Vor-
standschaft belegt habe, dass die
Mittel „vorn und hinten nicht aus-
reichen“ habe sich der Landkreis
dazu entschlossen nicht nur die
Mittel für das Jahr 2014 zur Verfü-
gung zu stellen. Auch die nichtab-
gerufenen aber bewilligten Leis-
tungen an den Kreistierschutzver-
ein aus dem Vorjahr wurden noch
ausbezahlt.

Man sei mit dem aktuellen Zu-
stand des Tierheimes aus veterinär-
medizinischer Sicht sehr zufrieden
betonte Dr. Wechsler. Das Tier-
heim werde vom Veterinäramt re-
gelmäßig und immer unangekün-

Amts-Lob für die Tierheim-Truppe
Landrat Adam und Veterinär Wechsler überbrachten 9200-Euro- Scheck

digt kontrolliert. Bei den letzten
Kontrollen seien keine nennens-
werten Mängel festzustellen gewe-
sen, auch die Dokumentation er-
folge ordnungsgemäß. Positiv sei
auch die Tatsache, dass das Tier-
heim seinem vorrangigen Ziel,

nämlich dem der Vermittlung von
Tieren, nachkomme.

„Wir freuen uns über den Be-
such und über die Unterstützung“,
sagte die Vorsitzende des Kreistier-
schutzvereins Gaby Wunner. Bis
auf eine Kommune hätten in die-
sem Jahr alle Gemeinden ihre Un-
terstützungsabgabe bezahlt. Den-
noch wisse man bereits jetzt, dass
dieses Geld nicht ausreicht. „Wir
sind auf Spenden angewiesen“,
sagt Wunner, denn auch die Mit-
gliedsbeiträge reichen nicht, um
die Kosten für den laufenden Be-
trieb zu decken.

Auch seien weitere Renovie-
rungsarbeiten notwendig. Die Hei-
zung habe ein Alter erreicht, bei
dem man mit dem schlimmsten
rechnen müsse. Zudem sei das
Haus schlecht isoliert und die
Fenster seien alt und verzogen.
„Da pfeift der Wind richtig ins
Haus“, berichtet die Vorsitzende.
Das Schlimmste sei derzeit aber
der Zustand des Daches. „Es tropft
an einigen Stellen ins Haus.“ Hier
müsse man bald handeln, sonst
drohen weitere Schäden. Doch
zum Handeln fehle derzeit das
Geld. Die Vorstandschaft sei des-
halb auf der Suche nach Sponso-
ren oder Handwerkern.

Landrat Adam sicherte bei die-
ser Suche die Unterstützung des
Landkreises zu. „Ich sehe, wie sehr
Sie sich bemühen“, sagte er. − bb

Auch wenn in diesem Jahr „nur“ 114 Fachoberschul-Absolventen in den Abiturprüfungen sitzen – die
Realschulturnhalle ist als Prüfungssaal gerade groß genug. − Foto: Fuchs

Sie standen den Hauptstadt-Journalisten Rede und Antwort: (von links) Pichelsteiner-Präsident Walter Fritz,
Tourist-Info-Leiterin Angelika Michl und drumherum-Projektleiter Roland Pongratz. Ganz rechts die PresseClub-
Moderatorin Carmen Kühnl. − Fotos: Köck

Das Geheimnis des Pichelsteiner-
Eintopfs brachten den Journalisten
Theo Pimpertz und die kleine Kö-
chin Ronja Arz näher.

Besuch mit Scheck: Veterinäramtsleiter Dr. Stefan Wechsler (von rechts)
und Landrat Michael Adam mit den Aktiven im Tierheim, Karola Wach, El-
friede Strasser, Rudolf Radlbeck und Gaby Wunner. − Foto: Langer/LRA

Garantiert

Al
les Richtig Entsorgt

ALTPAPIER
3

09921/9713 44

ANZEIGE

Ausbildung zur Altenpflegehilfe!
www.maedchenwerk.de

ANZEIGE


